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Bernd Gombold 

„Es irrt der Mensch, 
so lang er strebt“ 
 
Schwank i drei Akte 
Mundart vo de Annamarie Berger 
 
Besetzung 4 Frauen / 4 Männer 
Bild Heruntergekommene, später renovierte Dorfbeiz 

 
Auf dem Dachboden der heruntergekommenen Kneipe „Alte 
Post“ entdeckt Putzfrau Rosi verstaubte Papiere, die angeblich 
vom Dichterfürst Goethe stammen sollen. Das zumindest 
meint Willi, ein verwahrloster ehemaliger Gymnasiallehrer, 
der zusammen mit Wirt Johannes, Rosi und deren Freundin 
Elli einen genialen Plan ausheckt. Denn erstens muss die 
Kneipe vor dem drohenden Abriss gerettet werden und 
zweitens braucht der großmäulige Playboy von Bürgermeister 
einmal eine gehörige Abreibung. Richard Schnösel beißt auch 
gleich an, denn er wittert Prestige und Zuschüsse für sich und 
„sein“ Dorf Kleinstrohbach. Ein original erhaltenes Goethe-
Haus soll die alte Wirtschaft werden, der Wirt namens 
„Wärter“ wird flugs in „Werther“ umbenannt, ein Goethe-
Kongress soll künftig in einer eigens zu bauenden 
Kongresshalle stattfinden, der Titel „Kulturhauptstadt 
Europas“ wird angestrebt. Bis zur ersten Pressekonferenz 
läuft auch alles glatt. Doch dann platzt die  
Goethe-Seifen-Blase - und das hat Folgen! 
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Personen 

Johannes Wärter Wirt der Beiz „Alte Post“; legt auf sein 
Äusseres keinen Wert, einfache, biedere 
Person, ca. 40-60 Jahre 

Willi Obdachloser, Stammgast in der Kneipe, dem-
entsprechendes Äusseres; schlüpft aber im Lauf 
des Stücks wieder in seinen früheren Beruf als 
Gymnasiallehrer; intelligent; gewieft; ca. 60 
Jahre 

Rosi Maier Putzfrau in der Beiz; dementsprechendes 
Äusseres; nimmt kein Blatt vor den Mund; 
robust; schlagfertig; lässt sich nichts gefallen; 
ca. 30-50 Jahre 

Richard Schnösel Gemeindepräsident; Aufschneider; sehr von 
sich überzeugt; tut für Geld und Ruhm alles; 
Frauenheld; falsch; hinterlistig; ca. 40-50 Jahre 

Sonja Maus Sekretärin und Geliebte des Bürgermeisters; 
nicht die Intelligenteste; ihre Hauptbe-
schäftigung besteht darin, sich ständig im 
Taschenspiegel zu bewundern, Lippenstift 
aufzutragen und sich zu pudern; attraktive 
Erscheinung; folgt ihrem Chef auf Schritt und 
Tritt; ca. 20-30 Jahre 

Klara Schnalzer Fraktionsvorsitzende im Gemeinderat; selbst-
ernannte Kulturexpertin; hält sich für etwas 
Besseres; arrogant; dementsprechend gekleidet; 
überkandidelt; ca. 40-60 Jahre 

Florian Brenner Fraktionsvorsitzender im Gemeinderat; Freund 
vom Bürgermeister; Feuerwehrkommandant; 
sagt, was er denkt; nicht der Hellste; ca. 30-50 
Jahre 

Elli Freundin von Rosi; attraktiv, flott, sympatische 
Erscheinung; modern; gewieft; ca. 30-40 Jahre 
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Bühnenbild   
Heruntergekommene, einfache Dorfbeiz mit Buffet, Stühlen, Tischen, 
Bänken. 3 Abgänge: links nach draussen; Mitte in die Küche; rechts zu 
den Toiletten; bei Platzmangel reichen auch 2 Abgänge aus (nach 
draussen und in die Küche). 
Zu Beginn des 2. Aktes ist die Beiz frisch renoviert. 
Zu Beginn des 3. Aktes sind neue Möbel, neues Buffet, Bilder usw. auf 
der Bühne.  
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1. Akt 

Willi liegt auf Stühlen oder hinter dem Buffet, so dass man 
ihn nicht sehen kann; schnarcht; trägt einen Bart.  

Richard von links, stürmt herein, aufgebracht. Wo isch er? So 
ne bodelosi Frächheit! Lod mich bim Notar eifach lo 
warte und chond ned zom Termin. Dä mach ich fertig! 
Meint dä, ich seig so ne trottelige Gmeindspresidänt, 
wo ned cha of drü zelle? Mit dere Schiessbudefigur 
wird ich scho no fertig! Ruft. Wärter, wo hend Sie sich 
verchroche? Chömed Sie use, Sie Versager! 

Willi erhebt sich langsam, stöhnt. Wer macht de do so ne 
Krach? Wenn du do randaliersch, flügsch use! Das isch 
e ordentlichi Wirtschaft. Oder bisch du de neu 
Chällner? De schänk emol ii! Hält ihm sein Glas hin. 

Richard wirft es hinter das Buffet. Ich bis, de 
Gmeindspresidänt persönli! Lönd Sie sich am ene 
andere Ort lo volllaufe! Für sich. Wird höchschti Ziit, 
dass die Penner-Spelunke abgrisse wird. E Schand för 
die ganzi Gmeind. 

Willi De Gmeindspresidänt? Bald isch doch wieder d Wahl 
vom Gmeindspresidänt. De gib emol eine uus, villecht 
wähl ich dich de. Lacht.  

Richard Of söttigi Stimme verzicht ich gärn. Wär schlimm, 
wenn ich of Type wie Sie aagwiese wär! 

Willi Ha, ha, du weisch jo: Gmeindspresidänt wird ned de 
Gschiidischt, sonder dä, wo gwählt wird. Johann, do 
will eine Wahlbier uusgäh. Wankend Mitte ab.  

Richard Eis garantier ich, so wahr ich do stohne: I zwee Woche 
erinneret kei Stei meh a die Bruchbude. Und wenn ich 
ne enteigne! Soulade! Kippt einen Stuhl um.  

Klara von links; schnippisch. Aha, de ehrewärti Herr 
Gmeindspresidänt. Wo isch de Abrissbagger und wo 
sind d Verträtter vo de Press? 

Richard Frau Fraktionsvorsitzendi Schnalzer. Hed Ihne miis 
Müüsli… äh, miini Frau Maus, miini Sekretärin ned 
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aaglüütet, dass de Termin muess verschobe wärde? Ich 
han ihre das scho vor ere halb Stond gseid.  

Klara Halb Stond? Ich sitze sett zwee Stond bim Coiffeur, 
extra wäge dem Pressetermin! Was bedüütet das jetz? 

Richard Has doch grad gseid: de Termin fallt uus! 
Klara Wie? Kei offizielle Beginn vo de Abbrucharbete? Kei 

Press und kei Foti vo üs i de Ziitig? Wössed Sie, was 
de Coiffeur koschtet hed? 

Richard für sich. So wie die uusgsehd, isch es es Sonderangebot 
gsi. 

Klara Bringed Sie eigentli nüd fertig? Was Sie aalänged, 
gohd schief! Herr Gmeindspresidänt, bald stöhnd Sie 
zor Wiederwahl, und Wahltag isch Zahltag. 

Richard Alles isch greglet gsi. Aber de Bsitzer, dä Herr Wärter, 
isch eifach ned bim Notar erschiene. Was chan ich de 
deför! Ach jo, öbrigens: Sie als Gmeindrätin sind no 
vor mir dra. Zerscht sind nämmli Gmeindratswahle! 

Klara Was glaubed Sie, werom ich extra bim Coiffeur gsi bi? 
Richard Wend Sie wieder Gmeindrätin wärde oder biim 

Wettbewärb „Pudel des Jahres“ mitmache? 
Klara Jetz wärded Sie nome ned unverschämt. Söscht mach 

ich Ihne mit miinere Gmeindratsfraktion s Läbe no 
schwerer! Unterschätzed Sie ned, dass ich Vorsitzendi 
vo de hiesige Gsellschaft för Kunscht und Kultur sowie 
Präsidäntin vom Fraue- und Bildigsverein bi. Das isch 
es grosses Wählerpotential. 

Richard Jo, jo, ich weiss, dass Sie öberall ganz vorne stöhnd, 
wo me oft i d Ziitig chond, nüd verantworte und no 
weniger muess schaffe. 

Klara Sie iibildets Grossmuul hend doch kei Ahnig vo 
Kulturarbet. Ich muess alles sälber erledige und ha kei 
Verwaltig, wo mir jede Pinselstrich vorbereitet. 

Richard für sich. „Am Ende hängen wir nur ab von Kreaturen, 
die wir machten“, hed scho de alti Goethe gseid. 
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Forian von links, mit altmodischem Anzug; sieht Klara nicht. 
Richard, chond d Schnalzer, die uufdreihti 
Schreckschruube, au zor Pressekonferänz? 

Richard räuspert sich, deutet auf Klara. 
Florian Ah, Frau Kollegin, schön, dass Sie au do sind. Und e 

schöni Frisur hend Sie wieder. Zu Richard. Muess me 
eigentli Schappi frässe, demit me so uusgsehd? 

Klara Spared Sie sich Ihri Wort, Sie hinterlischtigi Kreatur! 
Sie han ich scho längscht durchschaut! Ihrne 
Macheschafte wird ich es Ändi setze! Adieu, 
„ehrewärti“ Herre! Links ab. 

Florian Wenn ich die alti Fregatte und ihri Gmeindratsfraktion 
„Mündige unabhängige Bürger“ scho nome gseh! 

Richard Du und diini Fraktion „Unabhängige mündige Bürger“, 
ihr sind au ned vill besser. 

Florian Mier dänked und handled wenigschtens im Sinn vo de 
Gmeind. 

Richard Ihr wörded s Dänke besser mir öberloo. 
Florian Wie meinsch du das? 
Richard Ganz eifach: Bi de Gmeindratssitzige iinehocke, s 

Muul zue hebe und d Hand uufha, wenn ich’s euch 
säge. De wäred die Sitzige halb so lang und s Ergäbnis 
dopplet so guet! Kapiert? 

Florian Aber… aber das mached mier doch! Ich weiss gar ned, 
was du hesch. Wo isch öbrigens d Press? Ich ha mi 
extra för d Foti zwäg gmacht. Bald sind Wahle. 

 Willi kommt heimlich von Mitte rein, versteckt sich 
hinter dem Buffet. 

Richard De Wärter hed de Notartermin lo platze. Debii isch 
abgmacht gsi, dass d Gmeind dä Schuppe chauft und 
plattmacht. Dä enteigne ich, das garantier ich dir. 

Florian Aber… aber mii Bagger stohd scho dusse! Du weisch, 
dass ich dä Uuftrag dringed bruuche! Und du hesch  
mir dä au versproche. 
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Richard Kei Sorg, i spöteschtens en ere Woche chasch du die 
Buude abbräche.  

Florian Mii Bagger verlüürt aber Öl, ich cha ne doch ned so 
lang lo stoh. Wenn das so ne Umwältheini gsehd. 

Richard Öl? Das isch öberhaupt die Idee! Florian, du nimmsch 
es paar Liter Altöl und verteilsch es heimlich of dem 
Grundstück. Ich werde dem klar mache, dass siis 
Grundstück total versüücht isch und er of em ene ganze 
Bärg Altlaschte hocket. Dä wird froh sii, wenn er üs 
das Grundstück no darf schänke. So wahr ich Richard 
Schnösel heisse und de Gmeindspresidänt bi: I zwee 
Woche chasch du do d Parkplätz boue för s neue 
Rathuus und för üseFrönd, em Wirt vom Adler! 

Florian Ich ha ne super Idee! Schliessli bin ich au 
Füürwehrkommandant. Schwärmt; spielt mit einem 
Feuerzeug; Zündelt mit einem Papiertaschentuch. 
Chönnted mier dä Schuppe ned warm abbräche und e 
warmi Füürwehrprob mache? Das chönnt me doch of 
ne Defekt i de Stromversorgig schiebe! Ich zieh s 
Zündkabel am Löschfahrzüüg use, de chönd miini 
Manne ned ganz so schnell uusrücke und die Hötte 
brönnt kontrolliert ab. Aua! Verbrennt sich die Finger. 

Richard Florian, mier stöhnd beidi bald zor Wahl. Wenn so 
öppis uus chond, chömed mier beidi irgendwo ine und 
nömme so schnell use! Macht mit den Fingern ein 
Gitter vors Gesicht. Chond dezue, dass du mit diim 
Unternähme a dem Abbruch es paar Franke wotsch 
verdiene. Legt Arm um ihn. Du wirsch mir doch wohl 
wieder d Ferie zahle, schliessli möchtisch du jo au 
wieder Uufträg vo de Gmeind. Chom mit, ich zeige dir, 
wo du s Öl öberall verteilsch. Und de nämed mir im 
Adler e chliine Früehschoppe. Do cha me jo vor luuter 
Dräck nüd aalänge. Fasst Türklinke mit Taschentuch 
an; beide links ab. 

Willi kommt hinter dem Buffet vor. Suuberi Herrschafte! Do 
degäge isch miini alti Weste jo blüetewiiss! 

Johann vorsichtig von Mitte. Sind die ändli ggange? 
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Willi Jo, und hecked scho die nächschti Bosheit uus. Lüüt 
wie die vertreid me nome bsoffe! Zapft sich ein Bier. 
Die wend dich enteigne! Werom hesch eigentli ned 
verchauft? 

Johann Well ich erfahre ha, dass de Gmeindspresidänt siim 
Kumpan, em Füürwehrkommandant und em Adler-
Wirt, för wiituus wärtloseri Grundstück s Füüffache 
zahlt hed. 

Willi Das isch jo allerhand. De bruuch ich nomol eis! Zapft 
Bier.  

Johann Scho wieder eis? Wenn eine Grund dezue hätt, de ich! 
Resigniert. Am Ändi muess ich doch no verchaufe, hed 
jo doch kei Sinn meh! Die sitzed doch am längere 
Hebel! 

Willi stolpert über einen Eimer. Stärnecheib, was söll de dä 
Chübel do? 

Johann S Dach isch undicht. Truurig aber wohr: miini chliini 
Beiz verfallt langsam aber sicher. 

Willi Du wirsch au ned jünger. Bi dir muess me villecht au 
bald e Chübel drunderstelle. 

Johann lässt sich auf einen Stuhl fallen, der Stuhl bricht 
zusammen. Himmel Arsch und Zwirn, ich lüüte em 
Gmeindspresidänt aa und säg ihm, dass ich doch wott 
vcrchaufe. Isch doch alles sinnlos. 

Rosi von rechts mit Putzeimer und Putzbürste. So schnell 
rüehrt me d Flinte ned is Chorn. 

Johann Du chasch scho säge. Du hesch wenigschtens dii sicheri 
Job als Putzfrau im Rathuus. 

Rosi Det verdien ich so wenig, dass ich bi dir so näbebi no 
schwarz muess schaffe. Säg emol, sölled das öppe 
Putzlümpe sii? Hebt Damenslip hoch. 

Johann Me muess spare. Do devo han ich no meh. Irgend so ne 
komische Gascht hed e ganzi Täsche voll mit dettige 
Sache lo stoh. Sie stohd hinder em Buffet. 

Rosi Und do demit söll ich putze? 
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Willi Aallegge chasch du sie doch ned. Die passed dir 
villecht om d Chnöchel ome, aber ned oms Hinterteil. 

Rosi So nes unbequems Teili wörd ich au ned aalegge. Hält 
einen Slip hoch, schüttelt den Kopf. Frühner hed me 
mit alte Unterhose wenigschtens no chönne Velo putze. 
Hött länget’s grad no för de Ständer… Veloständer! 

Willi Tja, so ändered sich d Ziite. Frühner hed me müesse d 
Unterhose of d Siite schiebe, wenn me es Stück vom 
Hinter hed welle gseh.  

Johann Hött muesch s Hinter of d Siite schiebe, wenn öppis vo 
de Unterhose wotsch gseh. Do bin ich froh om miini 
Unterhose, die gänd wenigschtens warm. Zieht Hose 
ein Stück runter, so dass eine alte geflickte Unterhose 
zum Vorschein kommt. 

Willi schaut zum Fenster. De Gmeindspresidänt und sii 
Busefrönd sind wieder im Aamarsch. 

Rosi Die beide öbernimm ich! 
Johann Willi, de verschwinded mier beidi besser.  
 Mit Willi Mitte ab; Willi zapft sich noch schnell einen 

Schluck, sie lassen die Tür einen Spalt auf und 
lauschen. 

Rosi verteilt ein paar Slips von der Tür links bis zum Buffet 
und versteckt sich hinterm Buffet. 

Richard von links mit Florian. Du nimmsch s schmierigschte 
Altöl, wo du hesch. Sieht Slips. Hoppla, Florian! 
Gsehsch du au, was ich gsehne? 

Florian gierig. Wenn scho d Hösli do sind, cha d Trägeri ned 
wiit ewägg sii. 

Richard Lass mich das mache!! Ich ha d Fährte uufgno. Hebt 
einen Slip nach dem andere auf und geht der Spur 
nach. „Der Weg ist das Ziel!“ 

Florian Heitere Fahne, Richard, du könnsch scho immer schlaui 
Sprüch. 

Richard überheblich. Eigentli hend ihr mich als 
Gmeindspresidänt gar ned verdienet. Aber was macht 
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me ned alles, om so nes Kaff us em Steiziitalter use z 
füehre. Mmmmh, die Dinger wärded immer reizvoller. 
Die Figur, wo do ine passt, muess e Traum sii, us 
diinere Frau chönntsch drei druus mache. 

Florian Drei? Eher vier! 
Rosi streckt ein Bein hinterm Buffet vor.  
Richard Do isch sie! Florian, die Hötte lömmer doch no lo stoh, 

zmindscht die nächscht halb Stund! Lacht, reibt sich 
die Hände, geht hinter das Buffet. 

Rosi zeigt sich schnell. Das sind aber gueti Nochrichte, Herr 
Gmeindspresidänt! 

Richard versteckt schnell Slips hinter seinem Rücken, 
verdattert. Wer… wer sind de Sie? Ich könne Sie vo 
irgendwohär. 

Rosi Ich Sie au! Ich bi nämmli sett füüf Johr Ihri Putzfrau im 
Rathuus. Aber wenn ich am Obe am füüfi chome, sind 
Sie jo scho wägg. 

Richard Unverschämtheit! Florian, hesch du ghört, was dä 
Putzlumpe för Grücht i d Wält setzt? 

Florian Wieso Grücht? Am Stammtisch säged’s au immer, du 
seigisch schneller als de Schall. Am füüfi Füürobig, 
aber scho am vieri of em Golfplatz. 

Rosi Aber wenn d Frau Maus bi ihm im Büro zom Diktat 
isch, macht er Öberstunde. De darf me s Büro ned 
beträtte und muess am andere Tag die lääre 
Schämpisfläsche wägg ruume.  

Richard Jetz längts aber, Sie vorluuti und verlogni Person! Was 
erlaubed Sie sich eigentli? Ich bi schliessli Ihre 
Vorgsetzti. 

Rosi Trotzdem gänd Sie jetz miini Putzlümpe häre. Reisst 
sie im aus der Hand. Sogar d Frau Maus passet do ned 
dri. Höchschtens die neu Azubi, das Fräulein Chäfer. 
Wie säged Sie immer zo ihre: Mariechäferli… 

Florian Neui Azubi? Die hesch du mir no gar ned verzellt. 
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Richard Du muesch au ned alles wösse! Zu Rosi scharf. Und 
Sie halted sofort ihres vorluute Muul. Was mached Sie 
öberhaupt do? 

Rosi Schaffe, ganz im Gägesatz zo Ihne. Ich cha’s mir ned 
leischte, wäred de Dienschtziit Chatz und Muus z 
spiele. 

Florian Was söll das heisse? 
Rosi Zo ihm seid me doch „Kater“ 
Florian Hä? 
Rosi Well er immer d Muus food, d Frau Maus. 
Florian lacht laut auf. De Kater food d Muus, ha, ha… Ernst. 

Säg emol, Richard, hesch du öppis mit de Frau Maus, 
diinere Sekretärin? 

Richard Spinnsch du? Niemols! Pathetisch. Ich schwöre bim 
Goldzahn vo miinere Schwiegermuetter! Alles léger! 
Ich fone doch mit en ere Untergäbene nüd aa! Zudem 
han ich gar kei Ziit för söttigi Mätzli. 

Klara erbost von links, mit Sonja. Das lon ich mir ned lo 
biete, Herr Gmeindspresidänt. Seid doch dä 
Vorzimmer-Heugümper, die Frau Maus, wortwörtli zo 
mir, sie söll mir von Ihne uusrichte, ich seig e 
Schreckschruube und de Termin falli hött uus. Stimmt 
das? 

Richard Natürli ned, liebschti Frau Schnalzer. Wie chäm ich de 
dezue! Do isch miim Müüsli… äh miinere Frau Maus 
wieder emol d  Fantasie doreggange. 

Sonja Aber Ritchi, du hesch doch sogar „alti“ Schreck-
schruube gseid. 

Klara Wie bitte? 
Richard Nie wörd ich so öppis öber Sie säge, liebschti Frau 

Schnalzer! Öber Sie doch ned… 
Florian Wieso? Das wär ned emol gloge! 
Richard Miini Frau Maus weiss mängisch ned, was sie seid. 
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Sonja Ritchi, das stimmt doch gar ned. Du hesch jo au no 
gseid, sie seig e uuftagglete Dragoner, das han ich ihre 
gar ned gseid. 

Klara Dragoner? Die Unverschämtheit könnt kei Gränze. Ich 
erwarte e öffentlichi Entschuldigung und 
dienstrechtlichi Konsequenze! Zeigt auf Sonja. Und 
die Person isch im Rathuus nömme länger tragbar. 

Sonja Ritchi, ich ha doch nome uusgrichtet, was du… 
Richard Rueh, miini Dame. Wärded Sie bitte wieder sachlich. 

Lönd Sie üs e ronde Tisch bilde, om in aller Rueh öber 
das Missverständnis z rede… 

Rosi Aber ned do! Hött wird putzt! Das chönd ihr vo mir uus 
i de Muusefalle… äh, im Rathuus bespräche, aber ned 
do! Taucht Lappen ein, spritzt und vertreibt alle mit 
der Putzbürste; singt. „Maus, Maus, zuckersüsse 
Maus…“ 

Klara Ich dulde e söttigi Brüskierig ned! Immerhin bin ich 
Vorsitzendi vo de hiesige Gsellschaft… 

Richard schneidet ihr das Wort ab. … för Kunscht und Kultur 
und Präsidäntin vom Fraue- und Bildigsverein. Mier 
wössed das, verehrti Frau Schnalzer, und mier wössed 
au, was mier a Ihne hend. 

Florian Genau: Immer e grossi Chlappe, of jedere Ziitigsfoti 
und kei Finger chrumm mache! 

Sonja Ritchi, du hesch ganz sicher gseid, dass sie e alti… 
Richard hält ihr den Mund zu. Rueh, Müüsli! Für sich. Wenn 

du nömme wiiter weisch, de gründ e Arbetschreis. Zu 
Klara. Frau Schnalzer, wend Sie ned Vorsitzendi vom 
Arbetschreis zor Uusrüümig vo sprachliche 
Missverständnis wärde? D Gmeind zahlt au es stattlichs 
Sitzigsgäld. 

Klara Und Fahrspese? 
Richard För Sie doch immer, liebscht’s Schnalzerli… äh, 

liebschti Frau Schnalzer. 
Rosi Use jetz! 
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 Alle reden durcheinander; Klara und Florian links 
ab. 

Richard hält Sonja zurück, zieht sie zu sich, giftet sie an. Wie 
mängisch han ich dir scho gseid, du söllsch ned alles 
brüehwarm wiitersäge, du eifaältige Totsch! 

Sonja weinerlich. Aber Ritchi, du seisch doch no ganz anderi 
Sache öber sie. 

Richard Aber das muess das alte Schlachtross doch ned erfahre! 
Bisch du so blöd, oder tuesch nome so? 

Sonja wirft sich an ihn, weint. Aber Ritchi, ich mache doch 
immer nome das, was du seisch. 

Richard nimmt sie in den Arm. Isch jo scho guet, Müüsli! 
Dänke isch no nie diini Stärchi gsi. Tätschelt sie am 
Hintern. Aber du gsehsch verdammt guet uus und 
nome das zellt, Müüsli. Lacht. Gibt ihr einen Slip. 
Lueg emol, was ich för dich ha. Hött Obig am achti i 
miim Büro. Und jetz entschuldigsch du dich bi dem alte 
Drache, dä bruuched mier no. Gibt ihr ein Küsschen 
und schiebt sie hinaus; zu Rosi, scharf. Und Sie sind 
entlasse, de Wirt wird enteignet und dä Schuppe wird 
abgrisse. So wahr ich Richard Schnösel heisse! Links 
ab.  

Rosi Arrogante Laggaff! Das wärded mier scho no gseh! 
Putzt weiter. Jetz bruuch ich zerscht emol vernünftigi 
Putzlümpe. Mit dene do funktioniert das ned. Im 
Eschtrich hed de Johann doch no en alti 
Chleiderchischte, villecht isch det öppis Bessers drin. 
Rechts ab. 

Willi mit Johann von Mitte. Hesch ghört, was die gseid 
hend? Do druuf bruuch ich zerscht emol e Schluck. 
Zapft sich ein Bier. 

Johann Scho wieder? He, ersüüf miini Lieblings-Spinne ned, 
die food do d Fleuge! Greift ins Glas von Willi und 
holt sie raus; nimmt sich selbst ein Glas, pustet 
hinein, dass es staubt. Jetz bruuch ich au eis. Was 
mached mier jetz, du Schlaumeier? 
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Willi Wenn du e gschiidi Antwort wotsch, muesch vernönftig 
froge. Das hed scho de alti Goethe gseid. Jetz  isch e 
gueti Strategie gfrogt. 

Johann Und die wär? 
Willi Zerscht eis trinke, de in aller Rueh nochedänke. Alles 

Gschiidi isch scho dänkt worde, me muess jetz 
probiere, das no einisch z dänke. Stammt au vom 
Goethe.  

Johann Tolle Stratege! E Obdachlose, wo eis noch em andere 
bächeret. Dänksch villecht au emol as zahle? 

Willi Ich zermartere mir miis Hirni, wie mier diini Beiz 
chönd rette und du hesch kei anderi Sorge als die 3.50 
för das Bier! 

Rosi mit alter Schachtel von rechts. Of em Eschtrich isch d 
Souerei no grösser als im räschtliche Huus. Det sött me 
dringend emol uufruume. 

Johann Landet doch sowieso alles im Container, wenn das 
Huus abgrisse wird. 

Rosi holt ein Kleidungstück aus der Schachtel. Chan ich do 
druus Putzlümpe mache? 

Willi Momänt, das chan ich villecht no bruuche. Wühlt in 
der Kiste. 

Johann Nimm am beschte alles mit, de muess ich’s wenigstens 
nömme entsorge. Wird jo sowieso abbroche. 

Rosi Hey, Chopf hoch. So schnell lönd mier üs vom Kater 
ned lo fertig mache. De mached mier scho noch chlii 
mit siine Müüsli-Gschichte. 

Johann nimmt ein Bündel Geldscheine aus der Kiste. Do isch 
jo miis Schwarzgäld, won ich emol versteckt ha. Cha 
me die alte Note eigentli no umtuusche? 

Rosi Alti Note? Du bisch doch die gröschti Schlofmütze 
zwösche Nord- und Südpol. 

Willi blättert in einer alten Mappe aus der Kiste. 
Unglaublich, das gids doch ned… ich werde no 
verrockt. Johann, mach mir emol e starche Kafi! 
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Johann/Rosi drehen sich zu ihm um; gemeinsam. Kafi? Bisch 
chrank? 

Rosi Mit dem stimmt wörkli öppis ned, wenn dä Kafi wott.  
Johann He, Willi, isch alles in Ordnig mit dir? 
Willi fassungslos. Das isch… siini Handschrift, siini 

Unterschrift… das sind Original… 
Johann Was? D Abbruchgenähmigung vom Bouamt? De sind 

die aber uusnahmswiis emol schnell gsi. 
Willi Wenn die ächt sind… das wär e Sensation! 
Rosi Willi, gohd’s dir guet? 
Willi Und wie’s mir guet gohd. Wössed ihr, was das isch? 
Johann Altpapier zom de Ofe aafüüre. Will den Stapel Papier 

nehmen. 
Willi nimmt es ihm weg. Finger ewägg! Das sind Original… 

vo ihm! 
Johann Vo wem? 
Willi Du wirsch es ned glaube, vom Gheimrat Goethe 

höchstpersönli. 
Johann Gmeindrat Goethe? Isch das au so ne komische 

Kumpan vom Gmeindspresidänt? Dä chond vo mir kei 
einzigi Stimm öber bi de Wahle. 

Willi De Dichterfürscht Johann Wolfgang von Goethe! Do, 
das isch s Manuskript vom Erlkönig. De Goethe hed’s 
unterschriebe mit „Kleinstrohbach anno 1789“. Das 
bedüütet, er muess do gsi sii! 

Johann Uusgrächnet du wotsch das wösse! E Penner, wo… 
Rosi Johann! De Willi isch Gymnasiallehrer gsi, bevor’s ne 

us de Bahn gworfe hed. 
Willi Goethe isch miis Spezialgebiet gsii. Es bestohd kei 

Zwiifel, das isch siini Handschrift und siini Signatur. 
Do sind wiiteri Manuskript, won er mit Chliistrohbach 
und em ene Datum unterschriebe hed. Wenn das alles 
ächt isch, wössed ihr, was das bedüütet?  

Johann unsicher. Dass er… scho hed chönne schriebe? 
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Willi Idiot! Dass er do gsi isch und verschiedeni Wärk do 
gschriebe hed. Villecht hed er sogar do gwohnt. 

Johann Do? Das cha ned sii! Bi mir hed die letschte zäh Johr 
nimmer meh öbernachtet. 

Rosi Herrschaft nomol, bi diine Vorfahre dänk! De Goethe 
hed vor 200 Johr gläbt. 

Richard mit Sonja und Florian von links. Herr Wärter, ich ha 
Ihne do s Strafgsetzbuech mitbrocht. Knallt es auf den 
Tisch. Sie chönned do of Siite 486 nocheläse, wie 
mängs Johr Gfängnis dass es för Umwältverschmutzig 
gid. Ihres Grundstück isch nämmli komplett mit Altöl 
versüücht. 

Johann Altöl? Wie cha de das sii? 
Florian im ölverschmierten Blaumann; wischt sich die Hände 

ab. So nes schmierigs Züüg… 
Richard gibt ihm einen Rippenstoss. Ich biete Ihne aa, dass d 

Gmeind das Grundstück öbernimmt,  aber natürli 
choschtelos. So ne Altlaschtesanierig choschtet 
Huntertuusegi! Sind Sie iiverstande? Sie bruuched 
nome do z unterschriebe. 

Johann lässt sich auf den Stuhl fallen, an dem die Lehne 
wegbricht. Hunderttuusegi? Ich bin am Ändi… 

Willi Nei, das isch erscht de Aafang. Das do isch e paar 
Millione wärt, wenn’s ächt isch! Do demit chasch du 
ganz Chliistrohbach chaufe. 

Richard Millione? Was schwaflet dä Penner do? Zu Willi. 
Haltet Sie sich druus, verstande! 

Willi Losed Sie lieber emol zue, Sie Schlaumeier! De Herr 
Wärter isch im Bsitz von Original-Handschrifte, wo de 
Johann Wolfgang von Goethe vermuetli siinerziit do 
verfasst hed. 

Sonja Isch das ned e Schlagersänger? De Wolfgang Petry 
könn ich, aber de Wolfgang Goethe… 
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Richard Die isch zwar dumm wie Bohnestroh, aber sie gsehd 
verdammt guet uus! Müüsli, no nie öppis vom Goethe 
und vo Weimar ghört? 

Sonja Goethe und Weimar? Singed die beide zäme? Marianne 
und Michael könn ich. Aber Goethe und Weimar? 

Florian Oh du heilige Strohsack! Die schnallt jo gar nüd! De 
Goethe isch doch, glaub ich, de erscht Kanzler vo der 
Weimarer Republik gsii, oder? 

Richard blättert in den Handschriften. Und wohär wott 
uusgrächnet dä wösse, öb das vom Goethe isch? 

Rosi Dä isch doch emol Dütschlehrer gsi, und Goethe siis 
Spezialgebiet. Ich hole üs e starche Kafi. Mitte ab.  

Richard Heisst das, de Goethe isch do gsii, hed do gwohnt und 
do gschriebe? 

Willi So wie’s uusgsehd, jo. Me muess die Handschrifte 
natürli no of ihri Ächtheit lo prüefe. Denn i keinere 
Goethe-Biographie stohd au nome aadüütigswiis, dass 
de Goethe in Chliistrohbach chönnti gsi sii. 

Richard De isch das jo e Sensation. Die Goethe-Biographie 
müend halt äbe umgschriebe wärde. Ich nehme die 
Dokumänt am beschte grad mit is Rathuus. 

Willi Jo, au no grad! Das isch alleinigs Eigetum vom Herr 
Wärter und bliibt sälbverständli do! 

Florian He, Richard, was isch jetz los? Chan ich die 
Bruchbuude abrisse? 

Willi Vermuetli hed er do au gwohnt. Lueged Sie, er hed 
einigi Dokumänt mit Chliistrohbach und em Datum 
unterschriebe. 

Sonja Ritchi, was singt de dä för Lieder? 
Florian Söll ich jetz abrisse? 
Richard sieht sich um, pathetisch. Ich ha doch gwösst, dass das 

Gebäude do es ganz bsondrigs Gheimins verbirgt. 
Florian nimmt ihn beiseite, leise. Ha, ha, meinsch du miis 

Altöl? 
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Sonja Ritchi, mach’s doch ned so spannend! Chond dä 
Schlagersänger öppe do hi? 

Richard nimmt Johann in den Arm. Miin liebe Frönd Wärter, 
sälbverständli bliebt Ihri Wirtschaft stoh! Atmet tief 
ein. Do schmöckts förmlich noch Goethe, do schnuufed 
mier de Staub vom grosse Dichterfürscht ii! Pustet 
Staub von einem Regal; schwärmt. Ich gsehne scho d 
Schlagziile: „Goethe-Haus in Kleinstrohbach 
entdeckt“! Ich mache uus Chliistrohbach e Goethe-
Gmeind, „eine Gemeinde der Dichter und Denker“! 

Sonja Ritchi, chan ich de e Lohnerhöchig ha? 
Richard Müüsli, mit Dänker bisch ned du gmeint. 
Florian Bisch jetz öberegschnappet? Nimmt ihn wieder 

beiseite, leise. No vor zäh Minute hesch du gseid, dem 
setzed mier s Mässer of d Bruscht und morn stohd nüd 
meh vo dem Schandfläck! 

Richard Florian, scho de Gorbatschow hed gseid: „Wer zu spät 
kommt, den bestraft das Leben!“ Das Huus bliibt stoh, 
basta! Hock of di Bagger und grab sofort die Stelle 
grossrüümig uus, wo du Altöl uusgleert hesch! Gibt 
ihm das Strafgesetzbuch. Du weisch jo, was of 
Umwältverschmutzig stohd! Siite 486. 

Florian fassungslos. Aber Richard, das chasch du doch ned 
mache, ich bin ruiniert! 

Richard Mii liebe Florian, mier müend alli Opfer bringe, i dere 
Schicksalsstund! Schliessli sind mier of em beschte 
Wäg, Goethe-Gmeind z wärde. Wenn mier de berüehmt 
wärded und das Goethe-Kongrässzentrum boued, 
chonsch du de Uuftrag öber. Also, mach, was ich dir 
gseid ha. 

Florian Kong…Kongrässzentrum? Das tönt noch em ene fette 
Uuftrag! Bi scho wägg! Links ab. 

Sonja Ritchi, werom muess dä zerscht s Öl uusleere und jetz 
wieder uusbaggere? 

Richard Well… äch das verstohsch du sowieso ned. Lueg 
Müüsli, du treisch jo au am Morge diis Make-up uuf 
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und am Obig putzisch es wieder wägg! Kapiert? So 
ähnlich isch das. 

Sonja Ich wott dir jo gfalle, Ritchi, und dem Schlagersänger, 
wenn er chond. 

Rosi mit Tablett von Mitte. Und, wie gsehd’s im Land vo de 
Dichter und Dänker uus? 

Johann stellt Tassen auf den Tisch, pustet sie vorher aus und 
putzt sie mit seinem schmutzigen Taschentuch; 
verteilt Kuchen mit der blossen Hand auf die Teller. 

Willi E Wahnsinn, die Handschrift! „Kleinstrohbacher 
heitere Verslein“ hed sie de Goethe gnennt. Losed emol 
zu: 
„Kleinstrohbach, du Stolz der ganzen Lande 
Zu dir, da knüpf ich engste Bande 
Gesellig scheint ihr hier zu sein 
Kein Festchen feiert man allein 
Wird mal ein Häschen hier geschlachtet 
Dies gleich als Volksfest wird betrachtet 
Das Schlachtfest kommt dem Hochamt gleich 
Wer Kühe hat, gilt hier als reich 
Wer Äpfel hat, viel an der Zahl 
Erleidet keine Höllenqual 
Ist dadurch reich an Most und Tranke 
Sagt unserm Hergott dafür Danke 
Man streitet gern aus Leidenschaft 
Weil Streit auch neue Freunde schafft 
Fürwahr, dies Volk erfüllt sein Zweck 
Und hat das Herz am richt’gen Fleck! 
Hier will ich sein, hier will ich bleiben 
Und nun den Götz von Berlichingen schreiben! 
Kleinstrohbach anno 1773, Johann Wolfgang Goethe“. 
 

Richard hält Hand aufs Herz. Das isch eidüütig! Das cha nome 
vom Goethe sii! De hed er de Götz vo Berlichingen au 
do gschriebe und villecht au de Faust. Miin allerliebste 
Frönd Wärter, mier wärded berüehmt! Alle essen 
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Kuchen. De Goethe isch ganz sicher au scho a dem 
Tisch gsässe. 

Johann Bitte vorsichtig kaue. Won ich de Teig aagrüehrt ha, 
han ich müesse niesse und setthär fählt mii Stiftzahn. 
Alle schieben den Kuchen weg; Johann isst die 
anderen Stücke auch.  

Willi Do isch no öppis, wo bis hött au no nie bi siine Wärch 
uuftaucht isch! Losed emol zue, was er unter em Titel 
„Rückkehr nach Kleinstrohbach“ gschriebe hed:  

 „Grossstrohbach wollt ich jüngst besuchen 
 Musst’ dieses Nest erst lange suchen 
 Viele Häuser waren längst verlassen 
 Tristesse und Öde in den Gassen 
 Statt Ratsherrn ein paar arme Bauern 
 Die um verfall’ne Höfe lauern 
 So reicht es mir vom Nachbarorte 
 Menschen sind dies von komischer Sorte 
 Gern kehr’ ich nach Kleinstrohbach heim 
 Hier bin ich Mensch, hier will ich sein! 
 Denn hier hat der Herrgott mit Bedacht 
 Fürwahr sein Meisterstück gemacht!“ 
Richard mit stolz geschwellter Brust. Das chönnt grad vo mir 

sii! För mich isch das eidüütig de Bewiis. De Goethe 
hed scho vor 200 Johre begriffe, was die 
Grossstrohbacher för Banause sind. 

Willi Mier sötted die Dokumänt aber of jede Fall of ihri 
Ächtheit lo öberprüfe. 

Richard Papperlapapp! Die sind ächt! Das gsehd me und ghört 
me doch! Müüsli, schriib emol mit: Sonja schreibt auf 
ihren Block. „Einladung zur Pressekonferenz, morgen 
um fünfzehn Uhr im künftigen Goethe-Haus in 
Kleinstrohbach. Die Pressevertreter erwartet eine 
Sensation! Gezeichnet, Schnösel, Gemeindepräsident.“ 
Zeig emol häre. Herrschaft nomol, Goethe schriibt me 
ned mit „K“ und au ned mit „ö“! 
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Sonja Ritchi, werom bechond dä Schlagersänger es eigets 
Huus, wenn dä doch no nie do gsi isch? Wenn er 
chond, chasch du mir de es Autogramm bsorge? 

Richard Müüsli, mach eifach, was ich dir säge, aber fang ned aa 
sälber z dänke. Es länget, wenn du guet uusgsehsch. 
Schick die Iiladige a alli wichtige Färnsehsänder, 
Radiosänder und Ziitige. SF 1 und 2, Radio DRS usw., 
em Blick , de NZZ, d Luzärner Ziitig undsofort,   aber 
bitte as Feuilleton. 

Sonja Feuille… wer isch das? Au e Sänger? 
Richard hält sich die Hände an den Kopf. Schriib eifach 

„Kulturredaktion“. Und das sofort per Fax useschicke. 
Willi Was wend Sie de Journalischte verzelle? 
Richard Do dezue bruuched mier e Fachma! 
Johann Wo wend Sie de dä bis morn uuftriibe? Erfreut. Gott 

sei Dank, do isch jo mii Stiftzahn! Pult ihn aus dem 
Kuchen raus und zeigt ihn. 

Rosi Do dezue müesst me mit em Goethe-Institut Kontakt 
uufnäh. 

Richard Hm, das mached mier anderscht. Müüsli, wenn du die 
Iiladige gschriebe hesch, gohsch hei und losch d 
Badwanne lo voll laufe. 

Sonja erfreut. Söll ich wieder diin Lieblingsschämpis chalt 
stelle? 

Richard Nei, dä chond kei Schluck meh öber. Dä muess morn bi 
de Pressekonferänz klar sii im Chopf. 

Sonja Hä? Wer? 
Richard Jo do, üse Goethe-Experte. Zeigt auf Willi. Herr 

Profässer, Kafi trinke, damit Sie fit sind. Leert sein 
Bier aus und flösst ihm Kaffee ein. Müüsli, du 
nimmsch ne mit för ne grosse Chundedienscht! Bade, 
Nägel schniide, rasiere, Zähn putze und so wiiter! 

Sonja Wie bitte? Dä Stinker i miinere Wohnig und miinere 
Badwanne? Niemols! Dä schleppt jo Rinderwahn, 
Hüehnerpescht und Schweinegrippe ii! 
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Richard Vor em Rinderwahn bruuchsch du kei Angscht z ha, bi 
dem wird nämmli nome s Hirni befalle! Tätschelt sie 
am Hintern. Müüsli mier alli müend Opfer bringe. 
Wenn du dii Job wotsch bhalte, de machsch was ich dir 
gseid ha. Oder wotsch künftig öppe mit em Wärter vo 
de Kläraalag bade? Nimm s Roseblätterduftschuum-
bad, das schmöckt bsonders guet.  

Sonja Aber das han ich dir doch zom Geburtstag gschänkt. 
Richard För de Herr Profässer isch nüd z schad. Zu Willi. Aber 

nome bade, söscht nüd aastelle mit ihre. 
Willi kratzt sich. Hoffentli chond me devo kei Uusschlag 

öber. Ich ha scho lang kei Badwanne meh gseh. 
Sonja Dä i miinere Badwanne, pfui, de ligg ich nie me ine. 
Johann Roseblätterduftschuumbad. Willi, ich han ned emol 

gwösst, dass es so öppis gid. 
Richad Ach jo, Müüsli, de Herr Wärter nimmsch au mit und 

för ihn die gliichligi Prozedur. 
Johann Ich… ich… aber wieso? Ich muess ned bade, ich 

wäsche mich all vierzäh Tag mit Schmierseifi. 
Richard Mii liebe Herr Wärter. Wenn ich Sie de Press als 

Eigetümer vom zuekünftige Goethe-Huus vorstelle, 
müend Sie doch ordentli uusgseh. Bade tued ned weh, 
miini Herre! Gäll Müüsli, das macht sogar Spass! 
Lacht. So, a d Arbet! Ach jo, Müüsli, gib de beide 
miini beschte Kleidige, die hanged jo sowieso bi dir im 
Schrank. Und s Parfum vom Lagerfeld. Husch, husch, 
of was wartisch? 

Johann Aber ich bade ned im Wasser vom Willi! Ich wott 
frösches Wasser. 

Willi Jetz tue ned eso! Mier alli müend Opfer bringe, hed de 
Gmeindspresidänt gseid. 

Rosi Aber d Unterwösch au wächsle, das mached Manne in 
euem Alter nämmli ned so gärn. 

Johann Wieso? Miini tuets no es Wiili. Die hed no kei Löcher. 
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Sonja beleidigt und widerwillig. Mit cho, ihr beide Stinktier! 
Ritchi, dass du mir so öppis muesch aatue, nome wäge 
dem Schlagersänger! Widerlich, ekelhaft, vo dem chauf 
in kei CD. Schimpfend mit den beiden links ab.  

Richard tippt ins Handy. Do isch Schnösel! Esch det Hammer? 
Passed Sie emol uuf, Herr Generalunternähmer. Ich 
bruuche do im Gaschthuus Alti Poscht sofort es paar 
Handwärker… wenn Sie das Gaschthuus nomol als 
Spelunke bezeichned, de chönd Sie öppis erläbe! 
Schaut sich um. Also, Maler, Inneuusstatter, 
Bodelegger und Schriiner. Und alles in Nachtschicht! 
Morn am Morge früeh isch alles fix und fertig 
renoviert! Wie das söll go? Das isch Ihres Problem. 
Wenn die das ned fertig bringed, wird d Gewerbestüür 
erhöht, bis die schwarz wärded. Und Sie chönd könftig 
luege wo Sie bliibed! Verstande? Zack-zack, aber es 
bitzeli schneller als söscht! Legt auf. 

Rosi Hött z Nacht? D Handwärker? 
Richard Mier müend alli Opfer bringe. Und Sie müend luege, 

dass es morn do ordentli uusgsehd. Of was wartet Sie? 
Fönd Sie aa mit Uusruume! 

Rosi Isch jo scho guet. Gohne jo scho! Mitte ab. 
Richard klopft sich auf die Schulter. Wie hed de Goethe denn 

zomol gseid: “Dass sich das grösste Werk vollende, 
genügt ein Geist für tausend Hände“! Mii Geischt! Wer 
wott mich jetz no brämse of miim Wäg noch ufe! Dank 
Goethe heisst de nächschti Grossrat villecht sogar 
Richard Schnösel! 

 

Vorhang 
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2. Akt 

 Bühne umgestaltet; Kneipe ist frisch renoviert, neuer 
Anstrich, Bilder, neue Stühle; auf der Bühne steht 
eine nackte Schaufensterpuppe. 

Willi sitzt auf einem Stuhl, mit feinem Anzug, um den Hals 
ein Handtuch; Rosi rasiert ihn. Pass nome uuf, ich ha 
mi scho sett füüf Johr nömme glatt rasiert. 

Rosi wischt ihm die letzten Schaumreste aus dem Gesicht. 
Grad fertig! Das isch jetz glatt wie nes Babyfudi. 
Werom hed dich eigentli s’ Müüsli vom Schnösel ned 
rasiert? Die hätt doch selle bi dir de gross 
Chundedienscht mache. 

Willi Spinnsch? Eini, wo ned emol fählerfrei cha of drü zelle, 
lon ich doch ned mit de Chlinge a mii Hals. Die isch 
sowieso stinksuur of mich, well ihres Bad, jo also, das 
gsehd halt nömme so toll uus. Ich ha es paar Fläsche 
Schuumbad inegleert, jetz isch die ganz Wohnig voll 
Schuum. 

Rosi Dich könnt me jo gar nömme. So wie dä Spunte. D 
Handwärker hend die ganz Nachg krampfet. 

Willi Alles so suuber, do fühlt me sich gar nömme wohl. 
Streicht sich über das Kinn. Das isch ganz es 
kömisches Gfühl. Wo söll ich mich jetz au nome 
chratze? 

Rosi Blödi Frog! Wo chratzed sich d Manne bi allne 
passende und unpassende Glägeheite? 

Willi kratzt sich im Schritt. Kei Ahnig, was du meinsch. 
Rosi So, und jetz zönftig Schmöcki druuf. Heb d Hand uuf. 
Willi Was isch das? 
Rosi Aftershave vom Schnösel. S beschte, won er hed. Das 

Fläschli choschtet 86 Franke. Das han ich uus siim 
Büro. De stohd so vill, das me e Parfümerie chönnt 
uufmache. 

Willi För was bruucht de dä so vill? 
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Rosi He jo, wohrschiinli hed jedes vo siine Chätzli en anderi 
Duftvorstellig. Dä alti Kater muess halt öberall siini 
Duftmarke setze. Hand uuf! 

Willi hält Hand auf, Rosi schüttet grosszügig hinein, Willi 
will es am Hintern verteilen. 

Rosi Hör uuf! Ned do hinde! Is Gsicht! 
Willi Aber du hesch doch gseid, das seigi Aftershave! 
Rosi Me merkt scho, dass du sett Johre under de Brogg 

läbsch und mit Hygiene ned vill am Huet hesch. 
Willi Das stimmt ned. Ich wäsche mich immer mit Wasser 

uus em Fluss. Und wer sich täglich wäscht, bruucht kei 
Stinkwässerli. Überlegt. Rosi, das do isch e ganz schön 
dicki Gschicht! 

Rosi Die wird no vill dicker! Pass uuf, ich ha ne Plan. Miini 
Fröndin Elli isch im Momänt bi mir of Bsuech. Die 
chönnted mier guet bruuche und sie of de Schnösel 
aasetze, Sie hed mit ihm sowieso no es Hüehnli z ropfe. 

Willi Wieso de das? 
Rosi Sie isch emol bi ihm als Praktikantin gsi und hed sich 

die Grabscherei ned lo gfalle. De hed er sie im höche 
Boge usegrüehrt. D Elli hed frühner Theater gspielt und 
isch als Schauspieleri spitze gsi, die wird em Schnösel 
iiheize! 

Johann von links; ebenfalls im Anzug, gepflegt. Bisch’s 
wörkli du, Willi? Riecht. Du stinksch, gruusig! 

Willi Gsehsch Rosi, ich ha doch gseid, ich bruuchi das 
Stinkwässerli ned. 

Johann Du gshesch uus, wie ne Erschtkommunikant, wo d 
Kleidig z chlii worde isch. 

Willi Dubel, meinsch eigentli di gsächisch besser uus! Hesch 
öppis zom Ässe do? 

Johann Nome s Drügangmenü wie immer. Mitte ab. 
Rosi Drügangemenü? Do bin ich aber gspannt! 
Johann wieder von Mitte; in der Hand eine Scheibe Brot; 

zieht aus der Hosentasche Landjäger; auf dem 
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ausgestreckten Zeigefinger Senf. Landjäger, Brot und 
Sänf, frösch us em Glas. Ich ha halt kei suubere Täller 
gfunde. 

Willi beisst rein. Hmm, de Landjäger isch wörzig. 
Johann Hesch de Sänf vergässe. Schmiert den Senf auf den 

Landjäger. 
Rosi verzieht Gesicht. Das isch jo gruusig! 
Johann Stimmt, eifach widerlich, was do no alles im Hosesack 

vom Gmeindspresidänt isch. Zieht einen Damenslip 
heraus. Und i de Jagge isch s Oberteili. Zieht BH aus 
dem Jackett. Aber was söll’s. Schaut sich um. Ich cha 
das alles no gar ned fasse. Geschter hed er mi Spunte 
no welle abrisse – und hött isch alles frisch renoviert. 
Muesch mi emol chnüble, öb das alles wohr isch. 

Richard von links. Natürli isch das alles wohr, miin liebe Frönd 
Wärter. Ihr beidi gsehnd prima uus, ned wieder z 
erkönne! Und d Handwärker hend au gueti Arbet 
gleischtet. So gsehd das alles doch scho e chlii 
zivilisierter uus, oder? 

Willi Ich wörd gärn wieder miini alte Klamotte aalegge. Ich 
bis so ne vornähmi Aaleggi ned gwöhnt. Und erscht das 
Arschpoo-Shave, oder wie das Züüg heisst. Wie cha me 
au nome 86 Franke uusgää för so ne Gstank. 

Richard schnuppert. Aha, Sie nähmed s gliiche Aftershave wie 
ich! Guete Gschmack isch äbe e Frog vom Stil, ned 
wohr, Herr Profässer. 

Willi Of dä Kulturschock abe bruuch ich jetz zerscht emol e 
Schluck. Will einschenken. 

Richard hält ihn zurück. Jo au no grad, Finger ewägg! Sie 
bruuched e klare Chopf för d Pressekonferänz. 

Willi Was wemmer dere Press eigentli verzelle? 
Richard Wer isch do de Goethe-Experte, Sie oder ich? Lönd Sie 

sich öppis lo iifalle. 
Rosi Hend Sie sich scho öberleid, wer moderiert? 
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Richard Moderiere? Jo also, de bruuched mier dänk e 
Medieberater, wo sich do uuskönnt. 

Rosi Typisch Politiker! Sobald s öppis z tue gid, holt me ne 
Berater und schiebt d Verantwortig ab. 

Richard Als öb do uusgrächnet e Putzfrau chönnti mitrede.  
Rosi E Putzfrau, wo i de Wärbebranche als glernti PR-

Berateri tätig gsi isch, bevor d Chind cho sind. 
Richard PR-Berateri? Sie? 
Rosi Genau! Aber als Muetter vo drü Chind hed me jo kei 

Chance of ne Job i dem Bruef. 
Richard Ich ha’s jo gwösst: au i de hässlichschte Raupe 

versteckt sich mängisch e zauberhafte Schmätterling! 
Sie sind engagiert! Ich ha jo vo Aafang aa gseid, dass 
die Frau z schad isch zom Putze. 

Rosi De losed emol alli zue. Ich schlone folgende Ablauf 
vor: Sie, Herr Schnösel, begrüessed die Presseverträtter 
und verzelled, dass me do e sensationelli Entdeckig 
gmacht hed. De stellt de Willi, äh, natürlich de Herr Dr. 
Steinberger, die Dokumänt vor. 

Johann Und ich schänke e Rundi Bier ii. 
Rosi Nei, de Herr Wärter als Eigetümer füehrt aaschliessend 

d Press dor das Huus, wo sich vermuetli de Goethe 
uufghalte hed. 

Richard Genial! Genau dä Vorschlag han ich au grad welle 
mache. Also los, a d Arbet. 

Willi Und d Prüefig, öb die Dokumänt ächt sind? 
Richard Herr Profässer, de Echtheitsbewiis liefered Sie dor 

öberzügends Uufträtte, de gid’s öberhaupt keini 
Zwiifel! 

Willi Also guet, wenn Sie meined. 
Richard Und Sie, mii liebe Frönd Wärter, richted es Zimmer ii 

mit altem Mobiliar, wo de Goethe drin gwohnt hed. 
Sie, liebi Frau PR-Berateri, legged dem blutte Ma do, 
deutet auf die Schaufensterpuppe, die alte Klamotte 
vom Goethe aa, wo im Eschtrich sind. 
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Rosi Aber es isch doch ned sicher, dass die wörkli vom 
Goethe stammed. 

Johann Und ich weiss jo gar ned, öb dä öberhaupt je einisch do 
gschlofe hed. 

Richard Gottfriedstutz, tüend doch ned päpstlicher als de Papst. 
D Press wott Sensatione, also gämmer ne Sensatione! 
Zack-zack a d Arbet. Of was warted Sie, Herr Wärter? 

Johann krümmt sich und fasst ins Kreuz. Aber de Wärter hed 
es Chrüüzliide. 

Rosi Tja, „die Leiden des jungen Werther“. Stammt jo 
schliessli au vom Goethe. 

Willi Nome schriebt sich dä andersch, nämmli mit „e“ und 
„th“. Üse Wärter do schriibt sich mit „ä“ und nome mit 
„t“. 

Richard Au das chönd mier ändere, keis Problem. Es muess 
alles so authentisch wie mögli sii. Tippt ins Handy. Jo, 
do isch Schnösel! Sind Sie’s Frau Fisch vom 
Standesamt? Losed Sie emol zue, miis muntere 
Goldfischli. Sie hend dummerwiis all die Johr de Name 
vo üsem liebe Herr Wärter falsch gschriebe. Das 
ändered mier sofort! Ich gib Ihne en Experte, wo Ihne 
erkärt, wie! Überfreundlich. Ach jo, miis chliine 
Goldfischli, wie wär’s wieder emol mit enere 
gmeinsame Fischerparty in Ihrere Badwanne? 
Goldfisch wend doch schwimme, ha, ha, ha … jo, ok, 
ich ha morn am achti Ziit! Bis denn! Gibt Handy an 
Willi. Jetz erkläred Sie das dere Dame emol! Willi 
telefoniert ab jetzt leise weiter, wählt immer wieder 
zwischendurch eine neue Nummer. So, miin liebe 
Frönd Wärter, ab jetz heissed Sie wie Goethes Werther. 

Johann verständnislos. Hä? 
Rosi Hend Sie sich öberleid, was mier söscht no als PR 

Massnahme wend mache? 
Richard Sind Sie PR-Berateri oder ich? 
Rosi Die ganzi Gmeind muess vermarkted wärde, alles 

muess of Goethe trimmt wärde. Ortsiigangstafele, 
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Werbegägs, Slogans bis hi zom ene Goethe-Denkmal 
of em Rathuusplatz. 

Richard Genau die Vorschläg han ich au welle mache. 
Rosi Hm, bim Chatz- und Muus-Spiel fallt eim so öppis ned 

ii. 
Sonja von links. Ritchi… äh, Herr Gmeindspresidänt, üse 

Gmeindarchivar findt im ganze Archiv kei Bewiis, dass 
dä komischi Schlagersänger je emol do gsi isch. 

Richard genervt. Müüsli, de Goethe isch kei Schlagersänger gsi, 
sondern… äch lömmer das, das kapiersch du einewäg 
ned. Hauptsach, du gsehsch guet uus. 

Sonja Was söll ich jetz em Archivar säge? 
Richard Dass er jedes Blatt i siim staubige Archiv füüfmol söll 

omdreihe, bis er öppis findt! Zor Not söll er d 
Ortschronik frisiere und umschriebe, bis es passt! Das 
seisch ihm! 

Sonja abfällig. Und do isch s Chleid för  dä Putztrampel! 
Aber nome, well du’s gseid hesch, Ritchi. Das stammt 
us ere Ziit, won ich 30 Kilo schwerer gsi bi. Es wird 
ihre au passe. Die i miim Chleid, das isch „Ringe vor 
die Kühe geworfen“. 

Richard Das heisst „Perlen vor die Säue werfen“. 
Rosi Es Chleid för mich? Das muess es Missverständnis sii. 
Richard Natürli ned! Es wimmlet do bald vo Journalischte, de 

müend Sie doch aaständig uusgseh als PR-Berateri. 
Sonja Also, Ritchi, ich säge dem Archivar, er söll d Chronik 

frisiere. Überlegt im Abgehen. Hm, aber bi welem 
Coiffeur… Links  ab.  

Richard Mit wem telefoniered Sie au so lang, Herr Profässer? 
Immer no mit em Goldfischli vom Standesamt? 

Willi Nei! Ich ha no chorz miim alte Studiekolleg in Amerika 
aaglüütet und vorhär miim Cousin in Australie. So oft 
chond jo üsereins ned zom Telefoniere – und de no so 
günstig. 

Richard Wie bitte? 
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Willi Nome no eis Telefonat, of Japan, de bin ich fertig! 
Florian von links, in Feuerwehrausgehuniform. Stimmt das 

mit dere Pressekonferänz? Do wott ich au debii sii. 
Villecht isch jo de Goethe au i de Füürwehr gsi, drom 
han ich scho emol d Uniform aagleid. Und was mached 
die do i dene Kleidige? 

Rosi Darf ich vorstelle: De Goethe-Experte Dr. Steinberger, 
de könftigi Leiter vom Goethe-Zentrum in 
Chliistrohbach. Und de Johann Werther, de Leiter und 
Bsitzer vom Goethe-Huus. 

Richard Und d  PR-Berateri Frau… wie heissed Sie eigentli? 
Rosi Maier, immer no Maier, wie sett füüf Johr. Rosi Maier. 
Richard Rosi, os üs chönnt no öppis wärde! Tätschelt sie am 

Hintern. 
Rosi Ich glaube ned. Ich ha nämmli e Chatzeallergie! 

Schlägt seine Hand weg. 
Richard lenkt ab. Also, uuf a d Arbet. 
Willi Das isch aber e schlächte Empfang of Japan! Ich bringe 

Ihne s Handy nochhär zrogg. 
 Willi mit Rosi und Johann Mitte ab; Rosi horcht an 

der Tür. 
Florian Macht do eigentli jede daherglauffni Dorftrottel 

Karriere? Und was isch mit mir? 
Richard Mach dir keini Sorge, Florian, ich vergesse doch miini 

Frönde ned. Wenn do alles im Trochne isch, wird de 
Wärter wie plant enteignet und mier schicked die drei i 
d Wüeschti. Mier müend för die Goethe-Gmeind 
professionelli Lüüt iistelle. Und mier boued, Florian! 
Mier boued es Goethe-Kongrässzentrum, es Goethe-
Museum, e Goethe-Freiziitpark – und rat emol, wer die 
Uufträg öberchond? 

Florian Hoffentli ich! 
Richard Wenn du im Gmeindrat brav bisch, villecht scho.  
Florian Und was mached mier mit de Schnalzer? 
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Richard Pah, die alt Kulturkutsche entsorged mier bi de 
Senectute! 

Klara von links mit Einkaufstaschen. Stimmt das, dass hött e 
Pressekonferänz stattfindet? Werom erfahr ich das 
nome zuefällig? 

Florian Well Sie ned of jedere Foti i de Ziitig müend mit droffe 
sii, söscht verrisst’s de Film. Gäll Richard, dä isch guet 
gsi? 

Richard beschwichtigend. Härzallerliebschti Frau Fraktions-
vorsitzendi Schnalzer. Was glaubed Sie, was ich de 
ganz Morge mache? Ich wähle mir d Finger wund, om 
Sie telefonisch z erreiche. Und jede Coiffeursalon i de 
Region han ich scho abklapperet, damit ich Sie ändli 
verwütsche. Oder meined Sie öppe, ich plani die 
Pressekonferänz ohni miini bewährti und öber alles 
gschätzti Vorsitzendi vo de Kulturgsellschaft? 

Florian Die wott doch sowieso nome Sitzigsgäld kassiere und i 
de Ziitig gross usecho. 

Klara Das, miin liebschte Herr Gmeindspresidänt, gsehn ich 
genau so wie Sie. I dere för Chliistrohbach so 
zuekunftsträchtige Aaglägeheit isch miini Person und 
miin kulturelli Sachverstand absolut erforderlich. Wenn 
chond d Press? Isch s Färnsehe au do? De muess ich 
nämmli no zom Coiffeur. 

Richard Das halt ich of jede Fall för erforderlich. 
Florian Das Gsicht macht au e anderi Frisur nömme schöner. 

Die gsehd jetz scho uus wie ne Pudel, wo i ne 
Starchstromleitig gheit isch. 

Klara Herr Schnösel! Heisst das, Ihnen gfallt miini Frisur 
ned? 

Richard Aber nei, liebschti Frau Schnalzer! Aber, wenn Sie 
künftig s hiesige Goethe-Kongrässzentrum vo  
Chliistrohbach leited, de muess alles perfekt sii. 

Klara erfreut. Leiteri vom hiesige Goethe-Kongrässzentrum?  
Das halt ich för aagmässe. Ich bruuche de e 
Dienschtwage, e Sekretärin, Assistänte und es 



E s  i r r t  d e r  M e n s c h . . .  

 
- 3 3 -

entsprächends Budget. Und wie isch die Stell besoldet? 
De Lohn muess natürli au stimme. 

Florian Lohn? Alles, was die verdient, isch e Schutt is Födli. 
Richard Frau Schnalzer, do findet mier sicher e gueti und 

sozialverträglichi Lösig. Mier entlönd eifach es paar vo 
de Putzfraue und es paar Arbeiter vom Bouhof, demit 
wärded mier Ihri Stell scho chönne finanziere. 

Klara Schliessli wössed Sie, was Sie a mir hend. Ach ja, bi de 
Pressekonferänz sötted mier druuf achte, dass mich d 
Kamera von links uufnimmt. Miini Kosmetikeri seid 
nämmli, links seig miini Schoggisiite. 

Richard Sie chönd sicher Sie, liebschti Frau Schnalzer: Sie 
gsehnd vo beide Siite gliich uus. 

Florian …gliich blöd. 
Klara De wird ich mich jetz bis zom Coiffeurtermin oms 

Goethe-Huus kömmere. Es cha ned schade, wenn do e 
Profi d Sach i d Hand nimmt. Ich ha es paar Accessoirs 
iikauft, schliessli muess au s Ambiente stimme. Do isch 
de Beleg. Öberwiesed Sie bitte de Betrag of miis 
Konto. 

Florian zu Richard. Die Schrulle hed för öber 800 Franke 
iikauft. Die spinnt meini! Und d Hälfti devon sackt sie 
wieder sälber ii. 

Klara Hed er öppis gseid? 
Richard Nei, nei, mier hend nome gmeint, dass bi Ihne alles i de 

beschte Händ isch. Öbernähmed Sie doch bitte bi de 
Vorbereitige d Uufsicht, denn das Personal do isch alles 
anderi als zueverlässig. Und ich cha mich im Rathuus 
om de Rescht kömmere. Florian, mier beidi sind do 
öberflössig. 

Florian Die hed doch e Sprung i de Schüssle! 800 Stutz! 
Richard Das sind Peanuts, Florian! Als Goethe-Gmeind reded 

mier könftig nome no vo Millionebeträg. Chom, 
Früehschoppe im Adler! Beide links ab.  




